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1 

1 Einleitung 

1.1 Ausgangslage und Problemstellung 

Die schweizerischen Gerichte sind – wie zahlreiche Ge-

richte weltweit – verbreitet einer zunehmenden Geschäftslast und 

einer wachsenden Komplexität der einzelnen Verfahren ausgesetzt. 

Gleichzeitig führt der erhöhte Spardruck dazu, dass die Ressourcen 

knapper werden. Nicht nur innerhalb der Justiz, sondern auch in der 

Politik und in der Öffentlichkeit werden daher die Arbeitsbelastung 

der Gerichte und der Zeitaufwand für die einzelnen zu beurteilenden 

Verfahren vermehrt thematisiert. Zudem sind die Ansprüche von der 

Politik und von der Öffentlichkeit an die Gerichte insgesamt gestie-

gen: Von den Justizbehörden wird eine Effizienzsteigerung und mehr 

Transparenz gefordert.1 Überdies besteht in der Schweiz eine Tendenz 

zu grösser werdenden Gerichtsorganisationen, zumeist als Folge von 

Reorganisationsprozessen.2  

Diese Entwicklungen und Herausforderungen führen dazu, dass ein 

gutes Justizmanagement und – als entscheidendes Element davon – 

eine zweckmässige Bewirtschaftung der Geschäftslast von zentraler 

Bedeutung sind.3 Die hauptsächliche Steuerungsgrösse eines Gerichts 

ist das Personal; es bestimmt weitgehend den Finanzbedarf.4 Daher 

sind eine Optimierung des Ressourceneinsatzes und eine effiziente 

Bearbeitung der Arbeitslast unerlässlich. Eine sachgemässe Bewirt-

schaftung der Geschäftslast bedingt eine Vorstellung darüber, wie 

1 Zum Ganzen siehe Lienhard 2015a, S. 16 f.; Kettiger 2003b, S. 9 ff.; Lienhard 

2005, S. 461 f.; Lienhard/Kettiger/Winkler 2013, S. 3 f.; siehe auch Bandli 

2009, Rz. 2. Aktuelles Beispiel zur Thematisierung des fallbezogenen Arbeits-

aufwands der Gerichte in der Politik ist eine Interpellation im Kanton Basel-

Landschaft vom 12. Dezember 2019 mit dem Titel «Gerichte/Indikator/ 

Fallzahlen», siehe https://baselland.talus.ch/de/politik/cdws/dok_geschaeft.php? 

did=c42b83964c704273b0c6a83a76131ec6-332&filename=Text_Interpellation 

&v=2&r=PDF&typ=pdf (zuletzt besucht am 1. März 2020). 
2 Siehe Lienhard/Kettiger/Winkler 2013, S. 3. 
3 Siehe Lienhard 2015a, S. 16 f.; Lienhard/Kettiger/Winkler 2013, S. 3 f.; 

Lienhard/Kettiger 2011, S. 67. 
4 So bilden in der Schweiz die Gehälter der Richterinnen und Richter sowie 

der Gerichtsmitarbeitenden einen Anteil von rund 70 Prozent der Justizkos-

ten (Bühler 2011, Rz. 3). 

1 

2 

© Stämpfli Verlag AG – Urheberrechtlich geschütztes Material – Jede Weitergabe an Dritte ist untersagt. 
Winkler, Daniela: Fallgewichtung an schweizerischen Gerichten: Methodik von Studien der gewichteten Geschäftslast, 2020

https://baselland.talus.ch/de/politik/cdws/dok_geschaeft.php?did=c42b83964c704273b0c6a83a76131ec6-332&filename=Text_Interpellation&v=2&r=PDF&typ=pdf
https://baselland.talus.ch/de/politik/cdws/dok_geschaeft.php?did=c42b83964c704273b0c6a83a76131ec6-332&filename=Text_Interpellation&v=2&r=PDF&typ=pdf
https://baselland.talus.ch/de/politik/cdws/dok_geschaeft.php?did=c42b83964c704273b0c6a83a76131ec6-332&filename=Text_Interpellation&v=2&r=PDF&typ=pdf


Einleitung 

2 

viele personelle Ressourcen bzw. wie viel Arbeitszeit die verschiede-

nen Rechtsgebiete pro Fall durchschnittlich beanspruchen.5 An ver-

schiedenen Gerichten in der Schweiz wird in der Praxis eine solche 

Aufwandabschätzung nur (aber immerhin) implizit vorgenommen, 

beispielsweise bei der Geschäftsverteilung.6 Analysen von Belastun-

gen und von der Ressourcenauslastung erfolgen an den meisten Ge-

richten gestützt auf reine Fallzahlen.7 Ungewichtete Fallzahlen sind 

jedoch wenig aussagekräftig, da dabei nicht berücksichtigt wird, dass 

verschiedene Fallarten unterschiedlichen Aufwand verursachen.  

Grundlage für eine sachgemässe Geschäftslastbewirtschaftung sind 

daher Studien der gewichteten Geschäftslast, die der objektiven und 

empirischen Ermittlung von Fallgewichten und von nicht-fallbe-

zogenen Bearbeitungszeiten dienen. Mit solchen Studien wird die 

Arbeitszeit ermittelt, die Richterinnen und Richter sowie Gerichtsmit-

arbeitende durchschnittlich für die Bearbeitung eines Geschäfts, d.h. 

eines «typischen» Falls eines bestimmten Rechtsgebiets, sowie für 

nicht-fallbezogene Arbeiten aufwenden. Folglich wird die Geschäfts-

last in Bezug gesetzt zum Zeitaufwand, der sie für die einzelnen Mit-

arbeitenden generiert. Die Studien der gewichteten Geschäftslast bil-

den den Forschungsgegenstand der vorliegenden Arbeit. 

Weltweit hat sich die objektive und standardisierte Fallgewichtung 

mittels Studien der gewichteten Geschäftslast zu einem wesentlichen 

Management-Instrument entwickelt.8 So sind Studien der gewichteten 

Geschäftslast in den USA seit den 1960-er Jahren ein weitverbreitetes 

und gut etabliertes Management-Instrument in der Justiz. Auch in 

einigen europäischen Ländern sind langjährige Erfahrungen mit Stu-

dien der gewichteten Geschäftslast in der Justiz vorhanden, so insbe-

sondere in Deutschland, aber auch beispielsweise in den Niederlanden 

und in Österreich. 

In der schweizerischen Gerichtsbarkeit ist das Instrument der Stu-

dien der gewichteten Geschäftslast noch relativ neu. Erst vereinzelt 

wurden bisher solche Studien durchgeführt. Auch gerichtsinterne 

Fallgewichtungen kommen erst in geringer Zahl zur Anwendung. 

5 Siehe Lienhard/Kettiger 2009a, S. 416. 
6 Siehe Wipfli 2006, S. 71. 
7 Stadelmann 2018, Rz. 1. 
8 Langbroek/Kleiman 2016, S. 37.  
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Hinsichtlich der Methodik von Studien der gewichteten Geschäftslast 

bestehen in der Schweiz denn auch einige Unsicherheiten: Vertiefte, 

dokumentierte Erfahrungen sind nur vereinzelt zugänglich und es fehlt 

an zuverlässigen Referenzwerten.9 National und international existie-

ren unterschiedliche Methoden für die Durchführung von Studien der 

gewichteten Geschäftslast. Ein einheitlicher methodischer Ansatz lässt 

sich bisher nicht erkennen. 

Auch die Justizforschung in der Schweiz befasst sich erst seit kur-

zem mit dem Thema der Geschäftslastbewirtschaftung. Eine im Jahr 

2016 publizierte Forschungsarbeit zeigt den rechtlichen Rahmen der 

Geschäftslastbewirtschaftung auf.10 Bisher erfolgte in der Schweiz – 

im Gegensatz zu anderen Ländern – jedoch keine umfassende und 

systematische wissenschaftliche Auseinandersetzung mit der Metho-

dik von Studien der gewichteten Geschäftslast. Massgebliche theoreti-

sche Erkenntnisse und konzeptionelle Grundlagen fehlen. Hier setzt 

die vorliegende Arbeit an: Sie beschäftigt sich aus einer verwaltungs-

wissenschaftlichen Perspektive mit der Methodik von Studien der 

gewichteten Geschäftslast im Hinblick auf die Erarbeitung von 

Grundlagenwissen für die schweizerische Gerichtsbarkeit.  

Die Entwicklung von angemessenen – d.h. validen und aussage-

kräftigen – Fallgewichten und nicht-fallbezogenen Bearbeitungszeiten 

auf objektive und empirisch basierte Weise mittels einer Studie der 

gewichteten Geschäftslast ist der vermutlich herausforderndste Aspekt 

im Rahmen der gewichteten Geschäftslastbewirtschaftung.11 Aufgrund 

der gegenwärtigen Entwicklungen im Justizmanagement ist zudem 

davon auszugehen, dass in den kommenden Jahren die gewichtete 

Geschäftslastbewirtschaftung weiter an Bedeutung gewinnen wird, 

weshalb eine Auseinandersetzung mit den methodischen Aspekten 

einer Studie der gewichteten Geschäftslast angezeigt ist. 

Die vorliegende Arbeit ist Teil des interdisziplinären Forschungs-

projekts «Grundlagen guten Justizmanagements in der Schweiz» und 

in dessen Teilprojekt «Ressourcen» angesiedelt. 12  Ziel des For-

                                                      
9  Siehe Lienhard/Kettiger 2009a, S. 417. 
10  Siehe Andreas Müller 2016. 
11  Siehe auch Mack/Wallace/Roach Anleu 2012, S. 7. 
12  Das vom Schweizerischen Nationalfonds (SNF) unterstützte Forschungspro-

jekt startete Anfang Mai 2012 und wurde Ende April 2016 abgeschlossen; 
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schungsprojekts war es, umfassende Erkenntnisse über die Funkti-

onsweise des schweizerischen Justizsystems und Grundlagen für eine 

Optimierung bzw. für mögliche Managementmodelle zu generieren. 

Von den verschiedenen beteiligten Forscherinnen und Forschern wur-

de untersucht, wie die Justizorganisation optimal auszugestalten ist, 

um eine effektive und effiziente Rechtsprechung nachhaltig zu ge-

währleisten.13 

1.2 Forschungsfrage und Zielsetzung 

Vor dem Hintergrund der oben dargelegten Problemstel-

lung befasst sich die vorliegende Arbeit mit der Forschungsfrage, 

welches das geeignete methodische Vorgehen für Studien der gewich-

teten Geschäftslast an schweizerischen Gerichten ist. Es geht dabei 

um die optimale empirische Erhebungsmethodik zur objektiven Er-

mittlung von Fallgewichten – d.h. von der durchschnittlichen Bearbei-

tungszeit für Fälle verschiedener Kategorien – und von nicht-

fallbezogenen Bearbeitungszeiten. 

Um die Forschungsfrage beantworten zu können, wird vorab der 

Begriff der Studie der gewichteten Geschäftslast definiert. Zudem 

werden der Kontext und der Nutzen von Studien der gewichteten Ge-

schäftslast erläutert. Anschliessend werden folgende Aspekte vertieft 

untersucht: Welche Methoden der Arbeitszeitermittlung haben sich in 

der Privatwirtschaft und in der öffentlichen Verwaltung etabliert? 

Welche Methoden zur Ermittlung von Fallgewichten wurden bisher an 

Gerichten – sowohl in der Schweiz wie auch im Ausland – angewen-

det? Wozu werden bzw. wurden die ermittelten Fallgewichte verwen-

det? Welche Kriterien beeinflussen die Wahl der geeigneten Metho-

dik? Welche methodischen Erfolgsfaktoren sind bei der Umsetzung zu 

beachten? 

                                                                                                                  

für weitere Informationen siehe http://www.justizforschung.ch/ (zuletzt be-

sucht am 1. März 2020).  
13  Für eine Übersicht über die Forschungsergebnisse des Projekts siehe Lienhard/ 

Kettiger 2016a; siehe auch Marti 2016; Lienhard/Kettiger 2016b. Für eine 

Zusammenfassung der Ergebnisse des Teilprojekts «Ressourcen» siehe 

Winkler/Müller/Lienhard/Kettiger 2016, S. 57 ff. 
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Die Arbeit versucht, die Forschungsfrage auf einer relativ hohen 

Abstraktionsebene für alle Gerichtsorganisationen und für alle 

Rechtsgebiete in der Schweiz zu beantworten. Ziel der Arbeit ist es, 

aus einer verwaltungswissenschaftlichen Perspektive einen rationalen, 

zuverlässigen und praktikablen methodischen Vorgehensvorschlag für 

zukünftige Studien der gewichteten Geschäftslast an Gerichten in der 

Schweiz herauszuarbeiten.14 Dabei wird eine Analyse der bisherigen 

Anwendungen und Erfahrungen in der Schweiz und im Ausland vor-

genommen und es werden aus methodischer Sicht die Möglichkeiten 

und Grenzen von Studien der gewichteten Geschäftslast in der 

Schweizer Gerichtslandschaft aufgezeigt. Letztlich soll die Dissertati-

on in Form von anwendungsorientierter Forschung wesentliche Er-

kenntnisse liefern für die künftige Realisierung von Studien der ge-

wichteten Geschäftslast an schweizerischen Gerichten und dazu bei-

tragen, dass in der schweizerischen Zivil-, Straf- und Verwaltungsge-

richtsbarkeit in absehbarer Zeit valide Grundlagendaten zur Arbeits-

last von Richterinnen und Richtern, Gerichtsschreiberinnen und Ge-

richtsschreibern sowie nicht-juristischen Mitarbeitenden generiert 

werden können. Damit soll sie einen bedeutenden Beitrag leisten zur 

Schliessung der aufgezeigten Forschungslücke im Bereich der ge-

wichteten Geschäftslastbewirtschaftung an Gerichten in der Schweiz.  

Es handelt sich vorliegend nicht um eine eigentliche Studie der 

gewichteten Geschäftslast, d.h. es erfolgte keine eigene Datenerhe-

bung zur Ermittlung von Fallgewichten und nicht-fallbezogenen Be-

arbeitungszeiten an einem oder an mehreren Gerichten. Vielmehr 

bewegt sich die Arbeit auf einer Meta-Ebene und untersucht, welche 

Methoden bisher in welchem Kontext angewendet wurden und wie es 

um die weitere Anwendung in der Schweiz steht. Überdies sind Er-

kenntnisse zur laufenden Bewirtschaftung der Geschäftslast nicht Ziel 

der Dissertation. Es geht vorliegend nicht um die Methodik der Ge-

schäftslastbewirtschaftung in der täglichen Anwendung. Der Fokus 

liegt auf der Methodik der Datenerhebung im Rahmen von Studien 

der gewichteten Geschäftslast als Grundlage für die gewichtete Ge-

schäftslastbewirtschaftung. 

                                                      
14  Der Fokus dieser Arbeit liegt auf den Gerichten. Staatsanwaltschaften und 

weitere Justizbehörden werden nicht berücksichtigt. 
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Weiter werden die juristischen Rahmenbedingungen sowie allfälli-

ge Spannungsverhältnisse im Zusammenhang mit den Grundsätzen 

der Justizverfassung wie beispielsweise der richterlichen Unabhän-

gigkeit nicht vertieft thematisiert. Die rechtlichen Rahmenbedingun-

gen für die Geschäftslastbewirtschaftung – und damit auch für Studien 

der gewichteten Geschäftslast – in der schweizerischen Justiz wurden 

in einer zweiten Dissertation zum Teilprojekt «Ressourcen» im Rah-

men des SNF-Forschungsprojekts erforscht.15 Die vorliegende Arbeit 

geht davon aus, dass Studien der gewichteten Geschäftslast im Rah-

men der Geschäftslastbewirtschaftung an Gerichten aus rechtlicher 

Sicht wenig problematisch sind.16 

Ebenfalls im Wesentlichen ausgeklammert wird die Thematik der 

Leistungsbeurteilung von Richterinnen und Richtern sowie der Beur-

teilung der Leistungsfähigkeit von Gerichten, da eine vertiefte Be-

trachtung den Rahmen der vorliegenden Arbeit sprengen würde. Die 

durch eine Studie der gewichteten Geschäftslast ermittelten Werte 

sagen für sich genommen nicht aus, ob das betroffene Gericht effi-

zient arbeitet oder nicht; höchstens im Vergleich unter verschiedenen 

Gerichten können Aussagen zur Effizienz gemacht werden. Auch die 

Qualität der Rechtsprechung ist nicht Thema dieser Arbeit, da es sich 

um einen sehr umfassenden und schwierig zu definierenden Bereich 

handelt. In dieser Arbeit wird von einer guten Rechtsprechungsquali-

tät ausgegangen. 

1.3 Methodisches Vorgehen 

1.3.1 Literatur- und Dokumentenanalyse 

Um Antworten auf die Forschungsfrage zu finden, ist eine 

eingehende Betrachtung, Kategorisierung und Beurteilung der bisher 

an Gerichten angewendeten Methoden von Studien der gewichteten 

Geschäftslast notwendig. Zu diesem Zweck wurde im Rahmen der 

vorliegenden Forschungsarbeit eine qualitative Literatur- und Doku-

mentenanalyse zum Forschungsgegenstand durchgeführt. Gegenstand 

                                                      
15  Siehe Andreas Müller 2016. 
16  Siehe Andreas Müller 2016, S. 236. 
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